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i Erschein täglich mit Aus»
nähme derLvnn- undFeier-
luge. — Anzeigen - Preis :
6ie einspaltige kleine Zeile

15 Pfennig.

Kreisblatt für den
Einziges amtliches verkünSigungs
Geschäftsstelle! kjochstratze Nr.8.

Kreis§i.Goarshausen
blatt sämtlicher Behörden des Kreises.

Gegründet 1863. - Fernsprecher Nr.38.

Bezugs -Preis durch die
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlich'
Mark. Durch die Post yrei

ins Haus Mark.

Aufruf!
Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf; das Rin¬

gen drängt zum Ende. Tausende und Abertausendeder
Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder ver¬
stümmelt, die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem
deutschen Wirtschaftslebenzurückzugewinnen, ihre Zukunft
zu sichern, ist Dankespflicht der Heimat. Die Rentenocr-
sorgung liegt ausschließlich dem Reiche ob. Soziale Für¬
sorge mutz sie ergänzen. Sie auszuüben, sind die im
Reichsausschutz der Kriegsbeschädigtenfürsorgezusammen-
gefatzten Organisationen berufen. Das gewaltige soziale
Werk auszubauen, ist das Ziel der

kuLeuäorlk-SpenLe
für $ ?ie sbt’fcbä tat-

Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges
freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft! Ehret die
Männer, die für uns kämpfen und litten! Rur wenn alle
zusammcnstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

Der Ehrenvorsitzende: Ludendorff,
Erster Generalguartiermeister , General der Infanterie.

v. H i n d e n b u r g , Generalfeldmarschall.
Dr . Graf v. Hertling,  Reichskanzler,

v. Stein,  Kriegsminister , General der Artillerie.
D r . K a e m p f , Präsident des Reichstags.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die im Reichsausschuß der Kriegsbeschäüigten-Fnrsorge

znsammengefaßten Hauptsürsorge -Organifationen veran¬
stalten eine allgemeine Sammlung zugunsten der K'rieqs-
bejchadigten unter dem Namen:

„LuveEff vMde m EriMesryLMjjle"
Dieselbe will nicht etwa das Reich in Erfüllung seiner
Pflichten gegenüber den Kriegsbeschädigten entlasten Sie
will vielmehr die zur Erweiterung der aus Mitteln des
llieichs bestrittenen Durchführung der bürgerlichen Krieqs-

. vcjchädigten-Fürsvrge erforderlichen großen Mittel bereit
stellen. Gleichzeitig soll sie der vielbeklagten Zersplitterung
der Sammeltätigkeit auf dem Gebiete der Krieqsbeschädiq-
tcn -Fürsorge abhelfen. * 1; ö

Diese Sammlung soll für die Kriegsbeschädigten-Für-
svrge die gleiche Bedeutung erlangen, wie die Nationalftif-
tun für die Kriegshinterbliebenen

Opfcrra. für KrieM fcl>aDuitc
veranstaltet werden.

Die Sammlung soll in folgender Weise stattfinden:
a) Anschlag der beifolgendenSchriftplakate an öffentlicher

Stelle , Rathaus , Kirche und Schule , Bahnhöfen usw.,
b) Verteilung von Aufrufen in den Haushaltungen mit

Ausgabe von Einzeichnungslisten , welch letztere am 3.
Juni bezw. an einem späteren Tage abzuholen sindoder

c)  Veranstaltung von Haussammlungen durch geeignete
Mädchen als Sammlerinnen , die mit Zeichnungslisten
von Haus zu Haus gehen, die Beiträge entgegenneh¬
men und diese in die Zeichnungslisten eintragen las¬
sen, soweit es nicht nach Ziffer d geschehen ist,

<l) Aufstellung von Sammelbüchsen in öffentlichen Lo¬
kalen und Veranstaltung von Straßensammlungen
mittels Sammelbüchsen,

e) die allgemeine Sammlung soll am 1. und 2. Juni er-
solgen, auch können an diesen Tagen Straßensamm¬
lungen veranstaltet werden.

Sollte an einzelnen Orten die Sammlung an die¬
sen bergen nicht ausführbar sein, so kann dieselbe an
den folgenden Tagen der Woche' bis zum 7. Juni vor¬
genommen werden.

Andere örtliche Veranstaltungen werden anheim¬
gestellt.
^ Mit der Einsammlung der großen Spenden bei der
Industrie , dem Handel , der Finanz und' den reichen
Privatleuten muß alsbald begonnen werden und diele
Sammlung bis zum Beginn der großen Volkssamm¬
lung , d. i. bis 31. Mai 1918, durchgeführt werden. Es
wird sich empfehlen, an diesen Stellen mittels persön¬
licher Einwirkung durch die Mitglieder der örtlichen

' Anschüsse einzusetzen. Die Höhe der Summen , wel¬
che von den einzelnen Gesellschaften und Persönlichkei¬
ten zur Nationalstiftung gespendet wurden , wird eine
Richtschnur geben für die Stiftung des Beitrages zur
Ludendorsf-Spende.

k) Als Gegengabe für Spenden von mindestens 20 bzw.
10 M werden besondere Erinnerungsblätter ausgege¬
ben und zwar:
n) in farbiger Ausführung für Spenden von min¬

destens 20 jH,
b) in schwarz-weißer Ausführung (Tiefdruck) für

Spenden von mindestens 10 M.
Ferner sind Postkarten zum Verkaufspreis von

20 Pfg . auszugeben.
Das hiernach erforderliche Material wird bei-

gesügt, ebenso Armbinden für Sammler.
Mit dieser Sammlung wird zu einem einheitlichengro-

sten Werke aufgerufen, das unseren Heldensöhnen die  Ge-

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Nachdruck verboten.)

Eines Tages überraschte er mich durch die Mit-
eitung, daß er mir in England ein sehr gutes

Unterkommen verschaffen könne, und erbot sich zu¬
gleich mich dahin zu begleiten. Mein Vertrauen

f° grenzenlos , daß mir nicht das
geringste Bedenken kam, und daß ich alles hinter mir ab-

lach, um, wie ich hoffte, endlich ein neues, besseres
ZU beginnen. Auf der Reife bemerkte ich wohl eine

iVk t . Veränderung in Bendriners Benehmen ; aber
w jetzte die beinahe zärtliche Fürsorglichkeit, die er jetzt

>r gegenüber an den Tag legre, immer noch auf die
uns nuug seiner großen Freundschaft. Und erst nach
unpr >-r Ankunft in London wurde ich besorgt. Er hatte
^ >ch m ein Logierhaus gebracht, dessen Beschaffenheit

"un vornherein tiefes Mißtrauen einflößte, wenn ich
ut,eü ^ie Gründe kaum Rechenschaft zu geben
und als ich ihn drängte , mich der Familie vor-

äuireuen, ,n der ich angeblich eine Stellung finden sollte,
fiärflr tfr aU®r!ei  Ausflüchte , die mich von Tag zu Tag
lick r-i beunruhigten . Als er dann sah. daß es unmög-
ein»- ^ wurde , mich länger hinzuhalten , enthüllte er
als nn ges fem wahres Gesicht und trat mir plötzlich

Liebhaber gegenüber . Mein maßloses
dab allerdings sofort darüber belehren,
hott- « in [einen abscheulichen Erwartungen getäuscht
Hause 9*ns unö  stand , lief ich aus dem
kannt- K-a uline alle Mittel war , keinen Menschen
herrlcbt- " "u- j! ie ,®P ra<!>c des Landes nur notdürftig be-
Erunde' weine Zuflucht wahrscheinlich auf dem
auf der gesucht. wenn ich nicht ohnmächtig
mich Sstsammengebvochenwäre . Man brachte
Adresse emfe Apotheke und von da. da man die
halben Bem .w// hatte , und da ich in meiner

Bewußtlosigkeit kernen Widerspruch erheben konnte.

m das Logierhaus zurück. Hier weigerte ich mich. nach,
dem ich mich notdürftig erholt hatte , erst auf das ent-
[chiedenste, Bendriner wieder zu sehen; aber es gelang
ihm dann doch, sich Zutritt zu mir zu verschaffen. Und
nun begann er eine Komödie zu spielen, die nur allzu
gut auf meine Unerfahrenheit und Leichtgläubigkeit be¬
rechnet war . Er oersuchie nicht, seine Verliebtheit zu
leugnen, aber er schwor mir mit den heiligsten Eiden,
daß er nie an etwas anderes gedacht habe als daran,
mich zu seiner Frau zu machen. Alles, was ich ihm
Schlimmes zugetraut , sei nur ein Mißverständnis gewesen,
an dessen sofortiger Aufklärung ihn meine Flucht gehindert
habe. Als ich ihm darauf antwortete , daß ich seine Liede
nicht erwidern könne, stellte er sich ganz verzweifelt und
entwarf ein so rührendes Bild von seiner Vereinsamung,
von der Leere und Trostlosigkeit seines Lebens , daß in
der Erinnerung an seine früher bewiesene Güte allgemach
ein Gefühl des Mitleids in meinem Herzen erwachte. Und
von da an hatte er gewonnenes Spiel . Drei Tage
spater batte er mich soweit gebracht, daß ich alle meine
schwachen Glückshoffnungen endgültig begrub und in tiefer
Resignation einwilligte, seine Frau zu werden. Unsere
Eheschließung wurde vor dem zuständigen englischen Be-
amten nach allen gesetzlichen Vorschriften und in Gegen¬
wart zweier Zeugen vollzogen, und ich kann bei allem,
was mir heilig ist, beschwören, daß es keine Scheintrauung
war . Wenn ich aber vorher unglücklich gewesen war , so
wurde ich jetzt namenlos elend.

Denn jetzt erst lernte ich den wahren Charakter des
Mannes kennen, der sieben oder acht Monate lang mir
gegenüber eine mit vollendeter schauspielerischer Geschick¬
lichkeit festgehaltene Maske getragen hatte . Er enthüllte
sich als ein bruialer , fühlloser Egoist, als ein von den
schlechtesten Gewohnheiten und den schlimmsten Neigungen
beherrschter Mensch. Weil ich es aber heilig ernst nahm
mit den einmal übernommenen Pflichten, gab ich die Hoff,
nung, ihn zu bessern, noch nicht auf und fügte mich mit
Ergebung in das Unabänderliche. Wir kehrten nach
Deutschiano zurück, und er führte mich in seine Wohnung , s
die ich früher nie betreten hatte . Da sah ich. daß er mich |

sundheit wiedergeben und ihre wirtschaftlicheZukunft fi.
cher stellen will.

Die gesammelten Gelder mit den abgeschlossenen Zeich¬
nungslisten sind alsbald nach der Sammlung an die Kveis-
sammelstelle (Kreiskommunalkaffe St . Goarshausen ) abzu¬
liefern-

Da die gesammelten Spenden grundsätzlich den Lan¬
desteilen zufließen, aus denen sie stammen, so haben die
Spender die Gewähr , daß die Mittel , die sie zur Verfügung
stellen, ihrer engsten Heimat zugute kommen.

Die Herren Bürgermeister werden gebeten, ihre volle
Kraft für das große vaterländische Werk der Ludendorff-
Spende einzusetzen, damit ein volles Ergebnis erzielt wird.
Insbesondere bitte ich auch bei den bestehenden Vereinen,
namentlich den Kriegervereinen , eine rege Werbetätigkeit
zu entfalten . Bei der Durchführung der Sammlung wird
auf die tatkräftige Mitwirkung der in den sämtlichen Orten
des Kreises bestehenden Aufklärungs - und Hilfsausschüffe
gerechnet. Es darf erwartet werden , daß jeder einzelne
dabei feine Pflicht tut . Es ist ja selbstverständlich, daß diese
große einheitliche Bolkssammlung der Unterstützung je¬
des Vaterlandsfreundes sicher ist.

Für die Kriegsbeschädigten , die für uns gestritten und
gelitten haben zum Teil bis an ihr Lebensende leiden wer¬
den, dauernd zu sorgen und sie durch Wiederbefähigung zu
ersprießlicher Arbeit zu erwerbstüchtigen Gliedern für ' un¬
sere Volkswirtschaft zu machen, ist die vornehmste Aufgabe
und Dankespflicht des deutschen Volkes.

St . Goarshaul !en, den 20 . Mai 1918.
Krersausfchutz für die Kriegsbeschädigten-Fürsorge.

Der Vorsitzende.
D r . Wolfs,  Regierungsrat.
- — II -

Vornahme von Haussammlungen bei den katholischen
Einwohnern des Neg.-Bez. Wiesbaden im Jahre 1918 betr.

Laut Mitteilung des Herrn Regierungspräsidenten vom
28. November v. Js . sind für das Jahr 1918 folgende
Haussammlungen bewilligt worden:

1. der Diözesan -Knabenerziehungsanstalt in Marien¬
hausen owie dem Fürsorgeverein .Johannisstist in Wies¬
baden bei den katholischen Einwohnern des Reg .-Bez.
Wiesbaden;

2. dem Kirchenvorstand der kath. Gemeinde in Frank¬
furt a. M . für die kath. Armenanstalt daselbst bei den kath.
Einwohnern der Stadt ohne Vororte:

3. dem Hospiz zum hl. Geiste in Wiesbaden bei den
kath. Einwohnern der Stadt Wiesbaden.

Im Einvernehmen mit dem Herrn Regierungs .iräsi-
denten haben wir bestimmt, daß die Hanssammlungm

1. für die Knabenerziehungsanstalt in Marienhausen
im November,

2. des Fürsorgevereins Johcknnisstist in Wiesbaden im
April,

_3 . für die kath. Armenanstalt in Frankfurt im Juli,

auch über seine Vermögensverhältnisse und über seine
ganze Lebensführung schmählich belogen hatte . Er war
ein reicher Mann , und nach allem, was ich jetzt erfuhr,
konnte ich nicht länger darüber in: Zweifel sein, daß es
ihm ursprünglich nur um ein flüchtiges Liebesabenteuer
Zu tun gewesen war , wie er deren schon unendlich viele
gehabt hatte. Nur mein Widerstand und meine Unnah¬
barkeit waren es gewesen, die ihn gereizt hatten , sein Ziel
um jeden Preis , sei es selbst um den einer Ehe, zu er¬
reichen. Ich fühlte mich so tief gedemütigt und erniedrigt
wie noch me in meinem Leben . Und doch würde ich an
der Seite des verabscheuten Mannes ausgeharrt haben,
wenn ich nicht nach und nach auch einen Einblick in die
Art gewonnen hätte, wie er seine Reichtümer gewonnen
hatte, und wie er sie verinehrte . Ich kam dahinter , daß
ich einen der hartherzigsten Wucherer, einen der schlimmsten
Blutsauger geheiratet batte ; ich mußte mir aus seinem
eigenen Munde mit rohester Aufrichtigkeit erzählen lassen,
wie viele Existenzen seiner unersättlichen Geldgier bereits
zum Opfer gefallen waren , und ich erntete für meine
flehentlichen Vorstellungen und Bitten , von diesem schwach-
vollen Erwerb abzulassen, nichts als die wüstesten Be¬
schimpfungen. Das zu ertragen , ging über meine Kraft.
Ohne etwas anderes mitzunehmen als die Kleider, die ich
bei der Abreise nach England auf dem Leibe getragen,
verließ ich sein Haus , um es nie mehr zu betreten. Es
fiel August Bendriner bei seinen reichen Hilfsmitteln nicht
schwer, meinen Aufenthalt auszukundfchaften , und er setzte
zunächst alles daran , mich mit Güte oder mit Gewalt , ur
Rückkehr zu bewegen.

(Schluß folgt.)



ÄM' ^ , is ■fssi a

«W -M J tea^ B. ? i
St. Goarshausen.

»."bä Hospizes zuvr-chl. Geist in Wiesbaden ebenfalls im
Juli stattfinden soll. .

Ueber die Kollekte für die Knabenerzrchungsanstaltm
Marierchimsen werden noch weitere Weisungen gegeben
werden.

Limburg,  den 2b. April 1918. .
BischöflichesOrdinariat.

Dr . Höhl,er.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 21. Mai 1918.

Der k. Landrat.

Die nächste Schlachtviehabnahmefindet am Dienstag,
den 28. Mai in Braubach statt.

St . Goarshausen, den 23. Mai 1918.^
Der « orsitzende des Kreisausschnßes

D r. W » l f f , RegienmgSr̂ .

^ d _, _ _ . Sp^ chflmwe« für ui* *-
nBjfette Lrmaenkranke werden am

Montag, den 3. Juni 1818
Bormiltags von 9 bl» 1 Uhr

durch den » gl. Kreisarzt, Herrrr̂ ê 'E
vr . Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
abaehaüen. ,
St . Goarshausen, den 21. Mar 1918- _

Der Vorsitzende des Meisanchchn«-«.
Dr . » olff . dktfrBM&a*.

- — —4- - ;
Am diesseitigen Kreistag« ist vorhanden:

Kleiemelasse,
Häckselmelasse,
Torsmelasse,
Torsstreu.

Bestellungen sind an die Unterzeichnete Stelle z« ruhten
St . Goarshaü^ n, den 26. April 1918.

Berteilungsftelle für RahrungSmlttel u. Futterarti«
des Kreises St . Goarshausen. ^

Schladt. I G-org. Pet
Schneider, Wilhelm
Fischbach Philipp
picknig. Josef
Lippert, Iran,

Kesten
Lytershausen
Prath
Camp Bo n̂hofen
Los Liebeneck°, ®

meinde Osterspai
Osterspai
Ni -derlahnstein
Oberlaha'teln

Rindsfützer. Wilhelm
Nitzling. Johann
Krekel Karl
derselbe
Heqmann, Karl
Heck Karl — ,
St . Goarshausen, den 16. Mar 1918.

Jrürtu
Rievern

Frankenraifr
Lahnrasse

ul l Ja'ir ongelSr
d,«i>i .

bis ,um l . 10. '918 angekSrt
auf I Jahr angekb.l

desg>. (für Gemeinde Filsen)

desgl
desgl
dergl.
desgl.
desgl
desgl

Der L Landrat.
Dr . Wolfs,  Regierungsoat.

Der deutscke Haaesveri - t
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

23. Mai, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Kemmelgebiet hielt die SesteigerteFeuerttî e.tan
An den übrigen Kampffronten lebte d.e Gesechtstat,gteU
erst am Abend in einzelnen Abschnitten auf. Waĥ nd
Nacht lebhafte Tätigkeit der Franzosen aus dem Westuser

"" M-h.s- ch wurden Borftötzed-S S-«?d-s ubxwiZru und
bei eigenen Erkundungen Gefangene eingebracht- Aus d
Kampffelde an der Lys wurden gestern unter anderem3
amerikanische Flugzeuge abgeschossen. -riieoer-

Die in letzter Zeit sich mehrenden feindlichen Fueger-
cmri ,  otÄV  Z°« N HU»-- dr- .Pm^ -'-runU
schweren Schaden und Verluste zugefügt. MMtansch-r

^ D̂urcĥerso"greichêBombenabwürse wurdw ^ otze Mu¬
nitionslager des Feindes nordwestttch von Abbeville oer

" ^Paris wurde mit Bomben beworfen.
Der erste Generalquarttermeister: Ludendorss.

Tagesbericht des Admiralstabes.
(Amtlicb.) Berlin,  22 . Mai . Im Mittelmeer ver

senkten unsere U-Boote die italienische Drermastbark „An¬
gelina di Paola " (228 BRT .) und den französischen bewass.
neten Dampfer „Verdun" (2769 BRT .) und vier fitere
Dampfer, darunter einer von mindestens 8000 -Ö<K£ ., zu¬
sammen über 22 000 BRT.

Der Chef des Admiralsta bes der Marine

Kriegi»d Mlschüt
I- Di- Reichsstelle für

Der Luftangriff auf London
London  23 . Mai . Reuter. Nach den bisherigen

Feststellungen über den Luftangriff am Samstag ^ tragt
KzchtLOpser iu asten «« Tode uud 17g B°r.
mundete. . _

Bethune ui Flammen.
Bern,  23 . Mai . Depeschen von der englischen Front

an Parier Blätter besagen: Bethune stcht infolge der Be¬
schießung durch deutsche Brandgranaten m Flammen.
^ Bethune ist die Hauptstadt des Arrondissements Vr-
thune im Departement Pas -de-Calais , in der alten Gr f-
schaff Artois , an der Brette und dem Bethunekanal. D
Stadt treibt ansehnlichen Handel Mit L-mwan^ treide.
Steinkohlen und Tors sowie mit Leinsaat und Rubod ^
der Nähe liegt das von Graben umgebene Schloß des Her¬
zogs von Roquelaure. Die Sage lagt hier im 12. ^ h -
hundert die artesischen Brunnen erfunden sein, deren d.e
Stadt eine Menge besitzt. „ .

Mackensens Kommando in Rumänien.
B u ka r e st , 23. Mai . Nach dem Abschluß deS Frie¬

densvertrages sind Veränderungen in der Organisation der
in Rumänien befindlichen militärischen Stellen notwendig
geworden. Die bisherige Militärverwaltung wird ausgc°
föft Die noch verbleibenden Dienststellen werden unter
dem Oberkommando des Generalfeldmarschallsv. Mauru¬
sen vereinigt.

Die bange Erwartung des neuen deutschen Stotzes.
Nach dem „Schweiz. Preßtelegraphen" melden die Pa¬

riser Blätter : Die Woche wird nicht vorübergehen, ohne
daß der Feind seine großen Plan , ms Werk setzt. Die

j Deutschen haben eine äußerst heftige Artillerievorbereitung
mit Gasgranaten vorgenommen.

Hocken , gebündelt, ist als Höchstpreis der verhältnismä-
ßiq hohe Preis von M 10 für den Dz. frei Schiff oder Wag¬
gon Verladestelle festgesetzt. Bei Schilfrohr, das nicht min¬
destens von mittlerer Art und Güte ist, muß eine entspre-

Rücksendung" eines Denkmals au» Amerika. ^
Hg '

WL ^ Wr ^ macht morden. W*
Times" aus Washington meldet, soll es eingeschmotM

£ £ £  mit der austwücklichen Bestimmung Her¬
stellung von Munition Verwendung ffnden. Dre aris m
nem Metall hergestellten Geschosse werden mrt der au -
drücklichen Bestimmung ihrer Verwerwungfur den Kampf
gegen die Deutschen an die amerikanischen Truppen m
Frankreich geliefert. •;.. (FF

Erzberger gegen die Kölnische Bolkszeitung.
B e r l in  23 . Mai . In einer Sonderbeilage zur „Ger ^

mania" oeröfentlicht der Abg. Erzbê er euren R^chGrtt-
qungsartikel gegenüber den in der „Kölnischen Volk zch. ^
Mi & Adresse gerichteten Beschuldigungen. Er leŝ ^ r
daß es sich letzten Endes um die Frage handelt, ob Mach
oder Recht im Zusammenleben bfr Völl« , Leitern ^
Ricktttmur sein soll, und er nennt dlie„Köln. Voilszrg.
die ausgesprochene Vertreterin der Machtpolrtik innerhalb ^
der Zentrumspartei. , ^

Sauvtausschutzsitzung des Deutschen Stadtetages . v
«Berlin  23 . Mai . Der Hauptausschuß des Deut

Städtetages ist durch seinen Vorsitzenden Oberbürgermei¬
ster Wermnth auf Samstag , den 22. Juni nach Berlin em-
berufen worden/ Auf der Tagesordnung stehen m der
Hauptsache Nahrungsmittelfragen, Fragen der Brennstoff-
«rsorgung , Angelegenheiten der Wohnungsfnrsorge und
Finanzfragen. _ —r

flus 9t«dt rmd %re\s f
Oberlahnstein, den 24 . Mai.

(!) H a u s v e r ka n f. Vorgestern Nmhmittag stand
bei Ärrn Justizrat Dr . Dahlem der Verkauf des Franz
Breitenbachscken Zaires , Ecke Brückenstvaße und Lahnftr.,
statt Jnteresienten hatten sich zu diesem Verkaufe nicht
einaefunden. Das Interesse an solchen Gebäuden, dw kei-
,:en arößeren Gemüse- und Obstgarten aufzuweisen haben,
ist stark zurückgegangen. Das Gebäude soll nun au. freie
Hand verkauft werden. , , _ .

( ') Der Vortrag  von Fräulein Seesemann „Va-
tisches Erleben und baltische Dichtungen ,n der Kriegs-
zeit" wird bestimmt am Dienstag, den 28. Mar nm o --
Ubr in der Aula des hiesige Gymna>iums stattffnden.
Di. D°« hat ,ich mit glühender Begeisterung m de»
Dienst des Vereins für das Deutschtum un Ausland ge^
stellt weil sie ans eigener Erfahrung weiß, wie schwer es
die draußen fest zu Deutschland stehenden haben, und wr
bitter fe es ch! daßdie deutsche He matchnen
nicht Rechnung genug trägt . Das muß nach dem Krieg
anders werd:n , und was dann anders werden ioM
;* on iet-t seine Vorbereitung beginnen. Wir Denyche
mnsien alles tun, um unser Ansehen im Auslände zu star¬
ken̂ die dort lebenden Landeskinder zu schützen. Franlnn
Seeiemann die russische Untertanin war, ober als Baltin
trendeutsch,' weiß, was cs bedeutet, diese Gesinnung zu bc-
tätioen. Sie war mit vielen Anderen dem Tode geweiht,
als deut che Kanonen und deutsche Soldaten, schon langst
ähnlichst in Riga erwartet, sie von dem Untergänge rette¬
ten Man muß Fräulein Seesemann sprechen Horen, um
n begreifen, wie tiefste Not und Höchste^BefremnEude

diese armen Menschen dprchschüttelte. In allen - taden,
wo sie gesprochen, waren die Zuhörer txef ergnsffn. Nie¬
mand sollte sich den seltenen Eindruck entgehen lasiem du
Rednerin, die aus dem fernen Osten kommt und un. deut¬
sche Grüße bringt, erzählen zu hören

) ::( Entlassung  der Freiwilligen des Jahrgangs
1869 Ebenso wie die einberusenen Wehrpflichtigen des
Jahrganges 1869 entlasten werden, können auch die frei¬
willig einqetvetenen noch wehrpflichtigen Angehörigen de

lese noch zart und weich, und ihre Schichten noch dehnungs¬
fähig und lebendig sind. Alle Zellen sind voll pulsierenden
Lebens, also mit Plasma, salzr-ichen gaffen und Starke
oder Zucker bis zum Strotzen angefullt. Gerade diese' gvn ^iertaoegeiie feggê pc. stucker bis rum Strotzen angefullt. Geraoe vie,«:

ŝ Die Reichsstelle für Gemüfe und Obst) macht wie- ‘ bestens von mittlerer Art und Gute i,t muß eine enffpre- 3 ^ dff Ernährung den Ausschlag, des-
derholt darauf an'fmerksam, daß alles nicht durch Liefer- ! chende Minderung des Preises emtreten. Fur dw Gê Dt ff g einznsehen, daß gerade dieses funge frische
unasverttäa^ pebiindenes Herbstgemüse im Herbst 1918 der ; samtwirtschaft ist es , gleichbedeutend ob d ^ Besitzer das g g als Futtermittel den Heerespferden zuge-
ffwingsmstassunq unterworfen werden wird. In fedem Schilfrohr selbst verfüttert oder aber es um Ter oder ; ^ ^woll sein must. Die Laub-
Falle wer̂ n also die Anbauer, die über Herbstgemüse Lre- , ganz abliefert: w beiden. Fallen wird sti^ el . e sp , . mml«r sollen also im Mai und Juni möglichst große
ferungsverttäge abschlietzew, auf einen höheren Preis rech- \ bezw. für andere Zwecke,freigemacht. Soweit das Sch lf Mumie f ^ meb

unasverttäge gebundenes Hervflgemn>e rm .
Zwangsersastung unterworfen werden wird ledern

WM « W . nicht tan . ' -ehr nicht in grünem 3»!« - »- g-. en« t M- n kann fa9. » Mf,
,- « (edun« 1 Im* -°° F - tte-g-nNnmn.« - - » « » ÄÄ -S Ä I W 8 tr.'W M  tt

von Kolbenschils für Zwecke der Fasergewlnnungs -̂ ider , ^  den Absatz gilt dasselbe wie bei grünem viel werdauliche Substanz th^lt ^ ^ ^ Verdau-
mqenwärtiq herrschenden außerordentlichen Futterknapp- , . ^ Krieqsausschuß stellt aris dem verholzten ' Herbst eingebracht werden. , Bekomm-
hei,. InsbeseL -e - n Rnuhint.-ch-nen ML » AnMiZng mit ichntich wie bei d.n I tch er , t*m Jfmga*  s Lb N»K nicht nur
gendsten Allgemeinintereste, daß Mr zu Futterzwecken ^ ^ brauchbares Futter her, Mett ist hocĥ t^ . ^ ng Y
brauchbare Stoff erfaßt wird; als ern besonders gutes Er- . ^ nt das Rohr im Heere als Streumittel und s besser, ^ d̂î Ber.
setzsutter hat sich im Kriege das Schilfrohr bezŵ das aus - ^ Anfertigring von Matten und Blendgeflechten zur Ver- , ben,̂ auch, die ^ reßlusd T ' sthr ẑulröglich.
diesem hergestellte Schilfrohr-Heu erivresm.̂ da. auch chon ^ militärischer Stellungen und Standorte . - Für . nächsten Monate
in Friedenszerten von Fachleuten geichatzt wur e. F , » > Schilfrohr, lufttrocken, gebündelt, gilt der Hochft- ^ I " p-g J ' . , n ^ ,u sammeln und der Heeres-
das aus dem vor der Blüte in grünem Zustande geworbe- ; -'üx  be„ Dz frei Waggon oder Kahn. 1° nicht möglichst viel Laub S" ™ tin , un ^
neu Schilfrohr gewonnen wird, kommt rm Futtettverte gu- , p ^ Kriegswirtschaft nicht minder wichtig als die Ge- . Verwaltung a zu ledrn ^ n der Reichsfüttermittelstelle,
tem Wiesenheu vollständig gleich. Nutzungsberechttgte, die L von Schilffohr zu Futterzwecken ist von Septem- , es «n die Or . J . d« deutschen Land-
Schilfrohr ernten, können dieses ohne werteres in ihren ei- , wmnung , ^ ^Lenschilf , das zur Fasergewin- , Gefchaftsab ikmg (Bezngsvereinignng
gcnen Betrieben verfüttern oder sonst verwenden, über- , nd weithin zur Herstellung von Geweben dient. Für , wirte), weiterleit Die Reicks-
schießende Menq-n. die zum Verkauf gelangnr sollen, mns- . "“nL 1T .,„n ]L L n Absatz gilt dasselbe wie für Schili- : ŝ - Neue Erzengernchtprerse \ux  Obst.) Die Reichs
?n dem Kriegsausschuß für Erfatzff-tter m Berlin angebo- - Werbung d d « b S Kolbensckiff. | stell- ^ Gemüse und Obst hat fetzt NE ^ uge« ichtpreise
ten werde.i, der innerhalb 14 Tagen nach Eingang des Au- ; J e bündelt , geerntet in der Zeit vom 15. Sep- s sür Obst festgttetzt Es kosten das Pf ' nd . Erdbeeren ^
aebotes dem Perkäustr mitzuteilen hat, ob er dre Ware ab- ^ ^ Jt.  12 00. Für ' Wahl 70, 2.-Wahl 40, Walderdbeeren. 120̂, wecke'-n. rJt!qeoore» ucm ^ Liuu| . t 0V - . .
rttmtnt, oder ob er sie zu anderweitigem Verkam ffeigiot,
in welchem Fall dem Verkäufer eine besondere Befcheimg-
una bi« über auszustellen ist. Nimmt der Kriegsauefchntz
die Ware ab. so wird die Abnahme im allgemeinen inuer-
hrlb2 Wochen erfolgen. Für Schstsrohr, gr..ngeeru.e.,

st. m , ,

« . 4 ; » » . wr :
wm  Rl *SÄ2r‘ ,r , Kr

_ . <- « an .,., os tue... 1. W-rhs 35. 2. Wahl 2b. Reine«
Vilaumeu 1. Wahl 30, A. Wahl

den Dz. ffei Kahn oder Waggon.
s— Jnnglaub.) Am wertvollsten ist das L".,ü als

Ftttcewitttl ffr feinem erstens- ftsrohsn Erün , da die Ze.,n-

2.
c!a

Wulff 25,
.den 35. Mi- - A~'
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1 1b 69 m# die altern , «ichl-mchr
. willigen ihre Eytlassung ^ halteu ; sowe^

-!?”■ 4 krc ^ ? »^ ss *s»:i *SÄ MlLr « *»[* (61-
tu  Wtte ttom-rd»°ch Merhöch!«B-stim»ung
er Stelle enthoben werden,
ieStadtKöln  macht die Kürzung der Bro -
icht mit" La sie große ersparte Mhlvorrate ange-

Das Reichsgericht  entschied , daß jeder
nofle das Recht hat , steche Lausjungen ., die ans den
i lärmen und zerstören, maßvoll zu züchtigen.

Riederlahnstein, den,24 . Mm.
turnerisches . Leider hat den Krieg die 1914

:UA » SÄÄ

«mein hegonndch ^ llt ' äfe t,rnsam-
gering aus , daß die' Leute nur Ege ^ mndSSK3 ^mmw «Fw»
wi-d-r di? M-bft-hk

die anärr

stern wurden ste sogar mtt 2.20 ^ das W ^

fen, um » * * SftSWdi°

waren.
a Bornho fen,  23 . Mai . Zur Feier strn^ go t*

denen Priesterjubiläums ceMrrerte Hm -
G r e a o x S chI i t t  heute morgen um 10 Uhr m der yr

ätzende t̂urnerische Tätigkeit ' des hiesigen Turnver - sigen Wallfahrtskirche( ein fewrliches Hochamt unters

We!en * rt*6 - •tiuuv U.Wf>*v*v - Ct*

Mitalieder . Von diesen haben bis jetzt ^ dre Treue
! ier und Reich mit dem Heldentod besiegelt; 5 muß-

hzeitig die Verteidigung des Vaterlandes aufgeben
neu schwere Verwundungen und m der Folge der
von GliÄmaßen die meitere Teilnahme am deud

freiheitskampft versagte , und einer Hai das hack
. r Gefangenschaft getroffen. Die Saah dte der Ver-

friedlichen Ringen gesät hat , ch Irlich aufgegan-
a d hat Früchte in harten , schweren Kämpfen gezetttgt.
. erechtiatem Stolz tragen 24 als „Turner -Krieger

is. K. 1. und 2. Kl. und andere Tapstrkettsauszetci^
n Sollen wir Daheimgebliebenen uns nicht ehrlich
-r freuen ? Wir tun es, und sind! stolz auf unsere
»rüder im schlichten, grauen Ehrenkleid . Mer auch
n herrscht noch der alte Geist und folgsam der Auffor-
g unserer Turnerführung wird der Turnbetrreb wtQ-
i »ollem Umfange ausgenommen , um auch weiterhin
r körperlichen Erstarkung und Tüchtigkeit zu arbeiten,
jungen Leute vom 14 . Jahre an , auch dtsMigen , dte
Verein früher nicht angehörten , wollen sich« cht zahl-
zu den Hebungen einfinden . Aber auch die alteren
er dürfen bei diesen Turnabenden nicht fehlen- .chr
er und Beispiel wird schon Nacheiferung erwecken Un-
ßt wird der junge Turner dann den Idealen dieser
hen Volkssache zugeführt , um für sie spater begeistert
irken und zu werben.

wst̂ W ^ s .̂ e' ' Fesch« digt ' yiÄt
lat Domdekan Dr . Hilpisch aus Limburg in Anlchnung

ÄS Ä
Stg «n die mit gwßen Strichen ein anschauliches Büdd ^ r
üÔ Vriesteriahre des in der alten wie rn der neuen Welt
auf verschiedenen Schauplätzen , zumeist aber rn der Di ^
zese Limburg tätigen Paters zeichneten klang em ^ >«
Tom austichtiger Würdigung des um dte Rettung der we
len hochverdienten priesterüchen Freundes heraus . Z
ginn der Beglückwünschungim Festsaale des Klostersubem
reichte in allerhöchstem Aufträge der kontgl. Landrat des
Kreises St . Goarshausen , Herr Regierungsrat Dr . Wolfs,
dem Jubilar zur Anerkennung seines gemeinnützigen Wir-
kms Ste »I « . » ™ mit btt Ml 60. M ° g- d-rn
weithin bekannten und beliebten Jubelprrester auch .das du
amantene Ordens - und Priesterjubiläum beschre den sein.

Braubach, den 24 Mai
t: :I Stadtverordneten - Versammlung
morgigen Samstag , nachmittags 7 Uhr, findet un hre-
t Rathaussaale eine Sitzung der Stadtverordneten mit
mder Tagesordnung statt : 1. Geheime Sitzung , an-
eßend etwa 7,30 Uhr öffentliche Sitzung ; 2. Berichte
Finanzkommission über die Abnahme der Stadtrech-
,c>pro 1916 ; 3. Zahlung von Kriegsbeihilfen an penst-
>rte Forstbeamte im Regierungsbezirk Wiesbaden ; 4.
lilliqunq eines Betrages für die Ludendorff -spende;
Fahl eines Schätzungsamtsvorstehers ; 6. Wahl von vier
qistratsmitglredern.
) !( D i e Gründungsversammlung  der

»r- und Konsumgenossenschaft findet heute abend 9 Uhr
Saale des Gasthofs zum Rheinberg statt.
-Viehzählung.  Zu statistischen Zwecken und
besondere für Zwecke der Volksernährung findet am 1.
lli d. Is . wiederum eine Zählung aller Haustiere einchl.

Geflügels statt . *
:!: Fleischverkauf.  Während der wärmeren Jäh¬
heit wird der Fleischverkauf nur am Samstag stattfin-
i und zwar für die Familien , die bisher Freitags «-mp-
gen. Samstags mittags von 12—2 und sür du übrigen
milien jetzt in den Abendstunden von 6—8 Uhr . Bei
»er Einrichtung kann das Vieh ein Tag später grsch aus-
werden als bisher , was bei der herrschenden Eisknapp-

it fiir Haltbarkeit von Nutzen ist. Auch liegen die Ver-
riszeiten für im Felde und Weinberg beschäftigten Leute
nstiger als bisher.

Nastätten, den 24. Mai.
88 Treibriemen  sind heute ein sehr beliebtes

Diebstahls - und Handelsvbjekt. So vevuchten auch zwei
Personen von auswärts hier Stücke von Treibriemen an
den Mann zu bringen ; der eine mach# sich ;edvch aus dem
Staub , als sich auch die Polizei für das Leder rnterestrerte.
Der andere wurde feftgenommen.

( !) Wohnungszählung.  Am 3L d. Mts ^ nn-
det im ganzen deutschen. Reiche eine Wohnungszahlung
statt . Bei drr Wichtigkeit der Zählung für die Beserkgung
de« Wohnungsmangels sind genaue Angaben der Haus¬
eigentümer bzw. des Mieters unbedingt erforderlich,

riegsauszeichnungen.

«JieOCT ein —I ’ ' _ fr
o MipSbcrden stürzte während der Abendvocitel.ung
^MeronüWnaspalast" der Artist Alexander Caspcrien

« • Einneren Verletzungen vom
Jo-
''Mafte aetragen werden mutzte. ^

Ritter des EisernenKret ^ l ^ lgsh^
Von der täglich wachsenden Zahl der Schaber des^

E N - W»

ttnde Persvmm und 3826 Mannschaften sow« wertere 622
Militärpersonen. Be: ^ .^ ^ d̂ Vetemtärkorps 941 u.

« *>im » * *:
2,40 Mark für ein Pfund Kirschen. ^

In Potsdam wudeu E Mittwoch die ersten F^ h-NrlA»ii im»rtÄj 'wVS
verlangten und erhielten — 2,40 M : oas W o êmüse
Erz« g°rhö» !'pr °iS, d« wn bet R. ,Ä»!« lle fut ®emu|«
unb Obst s-stg-Iegt ist, bettogt 6bM, . .

Geringes Ergebnis der Kleiderablieferung . ^
Mi» »ns aus Berlin gemeldet wird», ist freiwillige

Ablederung der Herrenkleidungsstücke in den StadtgEin-
den ' die die Ablieferung bereits von den Burgern « ran
laßten durchaus hinter den Erwartungen zuruckgebliöbem
Fi LiwSmungLügender freiwÄNger Ablieferung rst mit
Zwangsmaßnahmen in aller Balde zu rechnen.

- Ein neuer bayrifcher Hamstertrik.
In einemPersonenzug nach München 'sahen zwei ^ -

sangene^Franzosen " u^ter Bewachung eines »LanMr^
d-n

Stelle und — die beiden Franzosen entpuppten sich als
gute bayerische Bauern , welche die Kleider ihrer | r
aewiesenen Franzosen angezogen hatten . Em Urlauber
hatte sich dazu hê gegeben, den W°chwann zu spwlen. So
hofften die drei Kumpane , Euer, Butter, ^Schmalz un -
seichtes unbeachtet nach München zu bringen und dort zu
guten Preisen ' verkaufen zu können,

j „Los von Berlin."
Die Vereinigung der Süd westdeutschen Handelskam¬

mern , der die Handelskammern v°n Frankftrrt m M , Ha¬
nau Wiesbaden , Ludwigshasen a . Rh ., Calw , Hedenhelm,tv, kt._ _ Wttvwn&hura . Stuttaart,Kriegsauszeichnungen . nau, Wiesbaden. Ludwigshasena. wy., »

Oberlahnstein.

ins tlah nnÖ ferT»

Pfirsiche und Aprikosen 1. Wahl 100, 2. Wahl 50 Pfg-
Auch der Meerettich erster Sorte kostet nunmehr rm

nnhandel 80 Pfg ., die zweite Sorte 70 Pfg . das Pfund.
Preistreibereien mit Flaschen.) In letzter Zeit

d die Flaschenpreise in einem Grade gesttegen, der durch
entstandenen Mehrkosten an Rohstoffen und Arberts-

,nen in keiner Weise gerechtsertigt wird . Gegenwärtig
tet ziemlich allgemein die Weinflasche 40 bis 50 Pfg -,
>Mineralwasierflasche 30 Pfg . Das bedeutet eine Stei-
runq des Friedenspreises um das Fünf - bis Sechssache,
»sonders der Handel mit Mineralwäsiern , leidet unter
rser Preistreiberei sehr empfindlich, weil der Wert , der
älche jetzt den Wert des Inhalts vielfach bereits erheb-
h übersteigt.- Es unterliegt keinem Zweifel , daß die
aenwärtigen Preise über einen angemessenen Satz wett
nausgehen . Die Abschlüsse der Flaschenfabriken , besow
-rs der im Syndikat zusammen geschlossenen Fabriken,
iqen Gewinnergebnisse , wie sie niir durch unangemessene
reissteigerungen erzielt werden können. Eine ganze
eihe von Fabriken haben ihre Dividenden iett Kriegsbe-
inn um 6 bis 14 Prozent gesteigert. Die hierin zum Aus¬
ruck kommenden Preistreibereien sind auch im preußischen
-baeordnetenhaufe Gegenstand von Erörterungen gewesen.
)ie Regierung wurde ersucht, gegen die Preissteigerung
er Flaschenfabriken geeignete Schritte zu ergreifen . Der
lntraq wurde allerdings zurückgezogen, wei! sich die Re-
ierunq außerstande erklärte , der unangemesseWn Preis-
»eiaeriinq entgegenzutreten . Dem Vernehmen nach Ha¬
rn sich aber inzwischen die zuständigen Rncksstellen mu
ier Frage bereits beschäftigt, und es ist zu erwarten , daß
rn Preistreibereien mit durchgreifenden Mitteln ein Ende
»ereiret wird . - - -

Roth  b . Nassau, 24. Mai . Daß man bei dem sonst .
recht „verdienstlichen" Hamstern auch schweren Schaden
haben kann, wobei man für den Spott nicht zu sorgen
braucht lehrt ein Fall , der sich kürzlich hier ereignet hat.
„Haben Sie keine Butter ?" Mit dieser Frage kam vor
einigen Tagen ein Herr aus Düsseldorf — anscheinend L^
bensmittelhändler - zu einer hlchigen Einwohnerin . Nach
anfänglichem Zögern , ließ sich diese durch den gebotenen
hohen Preis von 14 Mark das Pfund zur Herausgabe von
21/y Pfund Butter bewegen. Mit einem Hundertmarkschein
bezahlte nun der Glückliche die erstandene Ware , woraus
die Frau chm herausgab . Ob der großen Freude über den
profitablen Hamsterhandel merkte letztere erst nach gerau¬
mer Zeit , daß ihr der Hundertmarkschein schlte. ^ OeL
ihr ein, daß der Fremde den Schein berm Wechseln wieder
jnit eingesteckt haben könnte. Die von der Frau sofort
anqestellten Ermittelungen hatten insofern Erfolg , als sie
den Mann .noch in Pohl antras , als er mit der Post nach
Nassau absahren wollte . Er stritt sedoch die Sache mit dem
100 Mark glatt ab, so daß die nunmehr butter - und schem-
lose Frau das Nachichen hatte . Der Handel durfte für
beide Parteien ein gerichtliches Nachspiel haben.

Cronberg.  Ein Teil der Bürgerschaft konnte bei
der lebten Fleischausgabe nicht beliefert werden , weil es
angeblich an Fleisch mangelte . Jetzt stellte sich heraus , daß
ein Metzgermeister größere Mengen guten Fleisches zuruck-
behalten hatte , um es wahrscheinlich anderweitig zu Wu-
ckerpreisen abzusetzen. Die Stadt hat dem geschaft. tuc^
tigen Mann sofort den Fleischverkauf entzogen und ihn auch
hoffentlich zur Anzeige gebracht.

Harburg (Elbe ), 24. Mai . Zweimal zum Tode ver¬
urteilt wurde vom Schwurgericht der 28;ahrige in Rusiilch-
Polen geborene Schlosser Chmiel , der am 8. Marz den Ge¬
meindevorsteher Hösener in Steinförde , der in der Woh¬
nung des Chmiel mit einem Gendarmeriewachtmeister zu- .
sammen eine Haussuchung vornahm , er .choß und am 1 i.
März bei seiner Verhafttmg in Celle den Schutzmann Wa¬
ch owiak durch einen Schuß ins Herz tötete.

Todessturz vom Trapez.
Auf der Sommerbühue des Rose-Theaters in Berlin

stürzte am Sountagnachmittag die 31jährige Artistin Frie¬
da Müller aus einer Höhe von etwa sechs Meter mtt dem
unteren Teil eines Trapezes , das sich ausgehakt hatte , aui
die Bühne hinab und erlitt einen schweren Schadelbruch.
Da sofort der Vorhang herabgelassen wurde , bemerkte du
Mehrzahl der Zuschauer fast nichts vyn dem Unfall , rue
Artistin starb noch auf der Buhne an den Folgen des ich.vc-
xeu U» :rLss . , _ .. .̂ . .. . . .. . ^

m^ l ^S^ >̂7, lieTt )eber 07 ^ arkrufye , » onftonä , .Sajt,;
TOnnnfipim Vforzheim, Schopfheim , Pillingen , Bingen,
Darmftadt, ' Friedberg , Gießen , Mainz , Offenbach, Worms,
Colmar , Mülhausen , Idar und Stratzburg angehorm halt
am Samstag , den 25. Mai , un Rathause zu Frankfurt a.
M . eine Versammlung ab, in der eme Reche äußerst wich-
tiger Gegenstände, in erster. Linie die Frage der Lostren¬
nung Südwestdeutschlauds von Berlin zur Beratung
kommen.

9 ficffaj *ea.
HerrD. Oderlahnstein. Aus Ihre Zuschrift hin haben

wir an zuständiger Stelle Rück.prache genommen . Wir
börten , daß die Kartoffelfrage gelegentlich der nächsten
Stadtverordnettnsitzung am Freitag zur Sprache kommen

^ 9ß. N. 60. Im allgemeinen besteht die Verordnung,
daß der Verkehr mit Kriegsgefangenen untersagt ist. Ob
Kriegsgefangene mit deutschen Vervinen Fußball fielen
dürfen diese Frage wäre am besten zu losen, daß sich d«e
Kriegsgefangenen dieserhalb an ihr vorgesetztes Kommando
wenden. . . . .

Anstage: F.-K. L. St . Goarshausen. Ist es erlaubt,
daß ein hiesiger Herr während dem Fußballsprsten den
Fußballplatz mit Jauche beschütten darf?

(Die 'e humoristische Frage bedarf einer humoristilchen
Antwort . Also hat der „hiesige Herr " das Wort . D . Red .)

Nr. kSLZ.
Cuniftahltiö«mf
zweier»«Stoff.

«in Wort über deutsche
Krauendleidung.

Dos in seiner Schtichtheit recht an¬
mutige Tunttakle 'd bestund bei unserer
Borlaqe aus marinebt .-uem Kiepp, der
mit traun . glün und tilagestreifter quer-
genomu ener Seide zusaniwengestel» war.
Das ziemlich glatte Leibchen Hai Rücken-
schluß und einen viereckigen Ausschnitt
den der biene Mat osevlragen begrenzt.
D.-r kur,e Obcrorwel >s> dem Blaienterl
a.>g«s» nttten an lp» ,«tz! sich d. r iange
scht. i ke Ae«l>e> an D '. brette Ltotzgürlel
ist i» QueriaUen dem Leibchei» au, »,eoid-
, x! >„d s «ilidi mu Uuöps ii besetz.. Un er
inm ttt der Rock dem Leibchen angesetzt
Leine ziemlich l «n„e Tunika fällt in wei¬
ch«» Reihfatien über den engeren Rock, rer
nnte » herum mit gestreifter Seide bekleidet
ist. Schnitt it«. u «Uig u- 44 46. EO cm hal¬
ber Oberweite zu l,50 M. durch die Modcn-
^entttale, Dresden »N , 8 ju beziehen



■ * ■• • '

Lahnftettter Tageblatt. Hrctsblatt für den Kreis St Goarshausen,
Bekanntmachungen.

Eier - finsgabe
am Samstag , den 25 d. Mts . von 10 Uhr ab für die
Buchstaben W. Z , A—F auf 'Kr 60, Ä—Q emfchl. auf
Nr . 69 pro Person 2 Stück. Hühncrhalter erhalten keine
Eier.

Dnkker - DerKauk
am Samstag , den 25 d. Mts . von 2 Uhr ab, au' Nr.
68 der Ledensminelkarie. 6ö Gramm pro Person.

Oberlahnstein, den 24  Mai 19)8.
Der Magistrat.

Der kleisckverkank
findet statt am Samstag , den 25. ds . Mts . von nach¬
mittags 4 Uhr ab.

Oberlahnstein, den 24 Mai 1918
Die Polizeiverwaltung

Jatharlu
ist eingetroffen und wird im Raihause Zimmer I ausge¬
geben.

Oberlahnstein, den 24. Mai 1918.
Der Magistrat.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Herr
Paul Leikerl  zu Hof Kirschheimersborn in « emSßheit
der §§ 64 ff des Feld- und Forstpolizei Gesetzes vom I.
April 880 zum Ehrenfeldhüter ernannt worden und als
solcher zu allen dienstlichen Bernchtungen der Feldhüter
befugt ist

Oberlahnstein, den >8. Mai 1918. Der Magistrat.

Sie Lifte der naermitteit HecreMge-Srize»,
Nachlaß- und Fundsachen lieg' auf dem hiesigen Rarhause,
Zimmer Nr ö. zur Einsicht offen.

Oberlahnstein, den 2 t. Mai 1918.
_ _ Der Magistrat.

ßu Her
wird mit 80 Gramm auf den Kopf gegen Streichung der
Nr . 39 ausgegeben für die Buchstaben

T - Z bei Seys,
ferner auf Nr . 46 der Lebensmittelkarte für die Buchstaben

A—D bei Benner. E—F bei Sepl , G. H, I bei
Kaffei, K. L bei Kiing.

Niederlahnsteiu, den 23. Mai 1918
Der Magistrat.

In den Schlägen , wo Holz gefällt ist und Holz
gefällt wird, ist das Betreten bei Strafe verboten,
besonders für die Leseholzsammler.

Riederlahnstein, den 23. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltung : R o d,.

Haltet nachts die Häaser daadel!
Obgleich der amtliche Bericht über den Fliegerangriff

in Köln vom Samstag den 18 ds. Mis feststellte, daß
die hohe Zahl der Opfer auf das vorschriftswidrige Ver¬
halten der Bevölkerung zurückzuführen sei, konnte man bei
dem Angriff dieser Nach? aus Koblenz eine Reihe Häuser
beobachten, die entgegen der Verordnung die Zimmer er
hellen, sodaß dieses Licht die Fenster erhellte. Dadurch wird
die Orientierung der Flieger erleichtert und dem Feinde
Vorschub geleistet. Es wird darauf hingewiesen, daß solche
Fälle der Zuwiderhandlung zur Anzeige gebracht und der
Bestrafung zugefübrt werden muffen

Niederlahnstein, den 20. Mai 1918.
_ __ _ Die Polizei»er« altun>: Rod >

Bett. Sammltmg getragener Oüerkleider
Unter Bezugnahme auf die Bekantmachung des Herrn

Landrats in Nr . 104 des Kreisblatts vom 4. d. Mts . richte
ich an alle bester gestellten Einwohner unserer Stadt die
dringend « Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock,
Hose und Weste oder Hose und hochgeschlossen« Joppe ) ab¬
zuliefern.

Ein gutes Ergebnis dieser Sammlung für das wirt¬
schaftliche Durchhalten unseres Volkes im 'Kriege ist durch¬
aus notwendig . Gleichzeitig wird schon jetzt darauf hinge-
wresen, daß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen
muß , falls diese Aufforderung nicht den erwünschten Erfolg
haben sollte.

Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle Hierselbst,
Adolfftraße Nr . 31, woselbst auch sofort bei der Empfangs-
nahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den An¬
zug erfolgt.

Oberlahnstein,  den 11. Mai 1918.
_ Der Magistrat.

Hilfe bei Walddründea!
Gemäß der Verordnung der Kommandantur Coblenz

vom 30. April 1918 (Kreisbl . Nr . 106 1918) sind di«
Mitglieder der freiwilligen und Pflichtfeuerwehr sowie der
^ugendwehr und deren Leiter verpflich-tet, sich an den
Löschungsarbeiten bei einem etwaigen Waldbrande unter
Mitbringung geeigneter Löschwerkzeugezu beteiligen , so¬
bald hierzu das Zeichen mittels Sturmläuten oder Aus¬
klingeln gegeben wird.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Jf  bestraft.

Oberlahnstein , den 11. Mai 1918.
Der Bürgermeister.

Stenerzablnng.
_ Mil dem Zustellen der Steuerzettel ist begonnen. Die
staats - und Gemeindesteuern des I. Vierteljahres sind in¬
nerhalb 8 Tagen nach Zustellung zu entrichten. Zur För¬
derung der bargeldlosen Zahlungsweise werden die Inhaber
von Bank - oder Postscheckkonien gebeten durch Ueberweisung
auf die dem Sleuerzettei aufgedruckten Kanten der Stadl
kaffe zu zahlen Schecks auf die hiesigen Bankgeschäfte
werden in Zahlung genommen

Oberlahnsiein. den 22. Mai 1918. Die Stadtstafse.

„Herr Dein Wille geschehe"

ToÖes « f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , am Don¬
nerstag Abend 7 Uhr , meinen lieben Gatten,
unfern treusorgenden Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , den

Herr«Wilhelm Lauer
Güterbodenarbeiter

Ehegatte von Anna Maria geb . Thiel
Mitglied der St . Martinus-Bruderschaft

nach längerem , mir überaus großer Geduld
ertragenem Leiden , öfters versehen mit den
hl . Sakramenten der röm -kath . Kirche, im
Alter von nahezu 54 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die Iranern den ßinterbli ebenen.

Oberlahnsiein, Beernem (Belgien),
den 23. Mai 1918.

Die Beerdigung findet am Konnlag . 86 . Mal.
nachmittags 3 Uhr. vom Trauerhauie Blankenbergstr. 8
aus statt und wird das Traueraml Monlag Moigen
6*/4 Uhr abgehalten.

Danksagung.K
K

sS. Pferdezucht-Berel«
L Kreis St Goarshausen.

Di - Herren Mitglieder des P 'erdtzzuchlvereins Kreis
St . Goarshausen beehre ich mich zur

Generalversammlung
auf Sonntag, de« 26. Mai d. 3 .. nachmittags2 Ahr.

in Nastätten „Hotel Gnntrnm " ergebenst einzuladen.
St . Goarshausen , den 12. Mai 19 !8

Der Vorsitzende:
Berg,  Landrat a. D., Geheimer Regierungsra ' .

Tagesordnung:
1) Festsetzung de? Voranschlags für 1918
2) Vortrag des Herrn Landwirtschastsinspebors Kurandt,

Wiesbaden über Pferdezucht nach d m Kriege.
3) Vorstands -Ersatzwahlen.
4) '̂erkchixd -'nes

Nach Erledigung der Tagesordnung Besichtigung der
Hengstfiauon und ev. der Fodlenweide.

G Für die zahlreichen Glückwünsche Und Ge-
A schenke aus Anlaß unserer
G silbernen Kochzeit &
^ sagen wir Allen unfern herzlichsten Dank . M

I Karl Elbert und Frau
^ Niederlahnstein, den 23 Mai 1918. ^

0deutliche Versammlung
der Kriegsbeschädigten.

Dienstag den 28 Mai . abends 8 '/- Uhc
im Gasthaus „Zur Rheinschiffahrt " .

Versammlungsleiter Hans Lodvrf  aus Esten
Släd -ische. staatliche und militärische Behörden werden

ergebenst eingetaden. Der Vorstand.

Millhschaszlllht-Berei«.

Eine tüchtige
Wasch--PaKfraa

Die Ausnahme der Ostfriesischen Mutterschafe in das
Herdbuch findet für Ober- und Niederlahnsteiu am
Dienstag , den 28 ds. M >s , vorminags 8 llhr . in der
Badeanstalt des Herrn Weller , an der Lahn, für Fried-
richssegeu , Miellen , Frücht u Nievern am gleichen
Tage,  vormittags lt Uhr, in Friedrichssegen statt.

Sämtliche Tiere sind vorzusühren.
Die Körungs -Kommisfion.

hausmacherleinen, Settücher. Decken
tärdt in

8 blau, braun, grfin, schwarz und feldgrau ein
Färberei Bayer , Oberlahnstein, Kirchgasse 4,
Boppard , Oberstr. 64, gegenüber der Apotheke.

Unseren Freunden in der keimst
senden die besten Grüße aus dem Felde 4 echte Lahnsteiner^
die sich zufällig traien.

illiKfetter Karl Jäger 418,
, Jacob Heiuz >84.
„ Herm . Bang 184
„ Franz Bornhofen 184

am liebsten junge unabhängige
Kriegersfrau , die auch Bieh mit
besorgen kann.

^rair Direktor AaulkN.
N.-Lahnstetn, Löhnberger Mühle.

f $ räyidn,
welches Handelsschule besucht hat,
sucht Anfangsstelle auf einem
Brno evtl, auch als «ehrmAd-
ch«n. G fl. Angeb unter H 13
an die Geschäftsstelle

Gesucht: tüchtige»ZlveitMche«
kiuderliebeiid.

Frau Major Kornfianse ».
Ehrenbreitstein Rdeinburg".

LL Milche«
in kleinen Haushalt gesucht. Gute
Behandlung. Frau Paelzee,

Eoblenz, Joiefsplatz 8.

Sranes MäScken
für alle Hausarbeit gegen guten
Lohn per 1. Juni gesucht

Frau Mills . Grlrmaun,
tCoblenz Lützel.

Andern acherstraße 28, 1. Etage.

MZbl. Zimmer
mit Kust für I0 «i Mk zu ver¬
mieten. Näh i. d. Geschäftsst.

foflf Ittth ftpiitt ?® baureife MsterMe
llllll JJL IIJI « für länMtdbc Sieölunaen

Bauern Nellen und Kriegerhelmställen 80 zum Teil ' far-
bige Ta ein in Mappe 35x46 cm. Für die Gesell¬
schaft iür Heimkullur e B herausgeaeben vom Bear¬
beiter Kiei- dnu'- elfter A Engelhardt , Bauderatungs-
Leüer in Achim

Borausbestell-reis 33 Mk' — nach Ausgabe 48 Mk.
(Porto 60 Pfg .)

Für Mitglieder der Gesellschaft für Heimkultur ev. nur 32 M.
Verlegt bei der HeimkulturVerlagsgesellschaft m. b.

H in Wiesbaden,

Ärmlare fär Perfoml-AllMff
aasgestellt als Paßersatz für den Auseulhalt im Reichs-
gebiete hält auf Laaer
_ NxOMerei Ranz Schicke!

Leere
Tiateaglssche«,

auch */, und ' / , Liter -Tiu-
tenflaschen kauft

tdnrrü öckickel.

Zunge hschttageudt
H t)

zu uerfaiifen. Nütz  Geschäftsst
GedeLtes
sstsriefisch.
zu verkaute». Niederlahnüri « .

_Cobleuzerstrnße 9 II.

Rilchschss
EtUigr Zentner

prima KaucKtaboK-Misckung
aus bestem Dabab mit behöldl. erlaub'en und verfiener
ten Ersatzstoffen, durchaus reelle gute Ware . 50 Pakete
Mk. 35.— unfrei Nachnahme.

A . Friedrich , Laudenheim 77iainz.

MerKaMk«
zu ve>kaufen Adolfstrafie >8.

mschit-e,eiuLchiiAiiK
u>d 8 eiserne Klumeogitter
billig abzugedeu. Nah reS in der
Geschäftsstelle

oder Hümo'
bis zu .Marl 500 gegen
Kusse zu knif-n gesucht.

Off.rten unter „Piano an die
Geschäftsstelle.
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